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m leimiißieni Mit
Auf dem Wege zur Regiernngsnenvildnug.

Die Parteileitung der Deutschnationalen Volksparte
hat ihre Einladung an die Deutsche Volkspartei , daL
Zentrum und die Bayerische Volkspartei zu Verhand¬
lungen über die Neubildung der Reichsregierung nur
auch auf die Deutsch-Demokratische Partei ausgedehnt
und damit einen Weg beschritten , der zu ernsthaften Ver¬
handlungen der Parteien führen dürfte . Durch Hinzu¬
ziehung der Demokraten zu den Verhandlungen ist den
innerhalb der Mittelparteten gehegten Wunsch, bei der
Besprechungen über die Regierungsneubilduna als Ein¬
heit aufzutreten , Rechnung getragen worden , und ek
find auch die Vorwände für den Widerstand beseitigt
worden , den zunächst die Einladung der Deutschnationa¬
len Volkspartei gesunden hatte . Ueber den Gang der
Vorverhandlungen liegen folgende Meldungen vor:

Vorbereitender Ausschuß »er Deutschnationale «.
»< Dte Fraktion der Deutschnationalen Volkspartei bat

«inen Aktionsausschuh eingesetzt, der die Einzelheiten
der Reaierunasbilduna besprechen soll.

Einlavung «er Demokraten.
I-* Die Besprechungen der Parteiführer Ser Mittelpar-

leien des Reichstages , an der auch ein Vertreter der
Bayerischen Volkspartet teilnahm , haben zu dem Ergeb¬
nis geführt , daß, nachdem inzwischen auch Sie Demo¬
kraten von den Deutschnationalen eine Einladung zu
gemeinsamen Besprechungen über die Regterungsneu-
bildung erhalten hatten , die vier Parteien der Mitte
Mittwoch vormitatg der Einladung der Dentschnano-
nalen folge« werden . Die Verhandlungen zwischen den
fünf Parteien werden sich auf der Grundlage der Richt¬
linie « für die Außenpolitik vollziehen , die von der Deut,
ichen Volkspartei ansgegangen sind. ^Geflissentlich istbei der Aufstellung dieser Richtlinien , die in den letzten
Tagen unter dem Sannnelnamen eines autzenpoltttschen
Programms bezeichnet wurden , von dieser ultimativen
Form , die eine feste Bindung für die Duei,chnationa en
enthalten hätte , abgesehen worden . Diese Nichtlinien
sollen vielmehr lediglich als Grundlage für die Berhaud-
lunaen dienen.

Sie MhiiidlmW mit de«MMiißtionaltn
ziniWl eroeftnislos.

Wie wir erfahren, haben in der gestrigen Konfer-
renz der Fraktionen des neuen Reichstags die Deutsch-
nationalen versucht, die Programmfrage zurückzustellen
Und die Personenfrage in den Vordergrund zu schie¬
ben. Sie präsentieren als Kanzlerkandidaten den
Grohadmiral von Tirpitz.

Da aber Demokraten und Zentrum auf einer Klä¬
rung der Programmfrage vor Behandlung der Perso¬
nenfragen bestanden , sind die Verhandlungen vorläufig
gescheitert. Die Deutschnationalen haben inzwischen mit'
den Völkischen Fühlung genommen; diese Sondierung
hat aber selbstverständlich nur taktische Bedeutung.

Das Sachverskändigengulirchken.
Das Eintreten Gehcimrat Büchers für die Annahme.

cVit Rad Oeunhausen fand die vierte Fahreshaupi-
versammUiust des westsältsch-lippischen Wirtschaftsbun.
des statt . An den Berhandlnnaen nahmen etwa 266
industrielle teil . Geheimrat Dr . Bücher sprach ein^
gehend ^über das Sachverständigengutachten . Er kenn¬
zeichnete in seinen Ausführungen den Standpunkt , daß
Man das Gutachten mit gutem Willen auf unserer Seite
ausfassen und den Gegnern Gelegenheit geben müsse, da,
wo Bertranen ist, auch Bertranen zu hegen . Eine
andere Lösung set nicht möglich. Er betonte , das? wenn
die Micumverträge am 15. Juni nicht verlängert wur-
die größten politischen Verwickelungen vevorsmnde «.

Beschleunigung aer ENtimcrvung.
».«. Die deutschen Sachverständigen für das Eisenbahn,

fm iT- rp niic unser Berliner Vertreter erfahrt , am
Mttwvch nach Parts ab. Nach Abschutz ihr r̂ Tätigkeit
Hebt der Bericht au die Reparatiouskommisnon . Ftz tti-
Armierten Kreisen glaubt man , das; die notwendigen
blesetzenimürse bereits in vier Woche« dem Reichstag zn-
Seleitet werden könne« . Dies beschleuingte ^ empo laßdarauf schlietzen. batz man bestrebt ist. die. Arbeiten rasch
iu erledigen und ebenso rasch im Reichstag eine Ent¬
scheidung herbeizuführen.

Die Zustimmung der Sozialdemokratie.
«»«, Eine Vertreterversammlung der sozialdemokratischen

stmikKonäre Berlins hat nach einem Referat des Abg.
vilfferdilia gWen zwei Stimmen sich für eme Annahme
dVTchverständigengtttachteiis ausgesprochen

Keine Ueverrumpelung des Reichstages,
n o, , lW  Meldung der „Deutschen Zeitung ", daß die

^wsreaierung beabsichtige, das Sachverstandigengut-
vchten ohne Anhörung deŝ Reichstages. endgUttî amu-ilehmen. wird von zustandtiaer Sette aus «n.rnn ran
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geteilt« Bekanntlich hat die rnetchöreglerung das Sach-
verständigengrttachten als praktische Grundlage für die

ivn der Revarationsfraige angenommen . Zu unter-
zêichnw gibt es gegenwärtig nichts mehr . Es ist mieöer-
^ivlt betont worden , daß die Gesetzentwürfe , die zur Äus-
üSruna des Sachverständigengutachtens gegenwarttg in

NoWereiwng sind , selbstverständlich nur durchde«
Reichstag angenommen werden können und Nicht durch
die Netchsregiermig. -

Aenderungen im Besahungrreglme?
. . Der Kölner Korrespondent des „Berliner Tage¬

blattes " will von vertrauenswürdiger Seite eriahreu
bauen batz die französischen Militärpersonen , die Stetten
ms Oüerdeleaierte und Kreisdelegierte im besetzten Ge¬
biet bekleiden durch liuksrepubltkanische Beamte erseht« die mehr wirtschaftlich als militärisch etn-
aestellt sind ' Der Oberdelegierte des Bezirks Koblenz
cK Philipp fei bereits seines Amtes entsetzt worden.
Auch der militäÄsch Delegierte des Bezirks Wiesbaden
mir » demnächst verabschiedet werden . General de Metz
M ’cSwÜe & SSt Sdt »°I> ,einem Pollen,n-
immer beurhnrbt wer den.

Die Mossnlfrage.
«nie »US Sonftantinopek gemeldet wird , fetzte aus

der enalisck-russtfche« Konferenz zur Lösung der Frage
von Mossul der Präsident der türkischen Na ionalver-
lammluna Feti Bei . die Forderungen der Türket aus¬
einander ^ K erklärte , daß die Türkei die Abtretung
deS Vilajets von Mossul fordere . Der englische Dele¬
gierte Sir Persyko machte darauf aufmerksam , daß dei
englische Standpunkt dem türkischen gerade entgegenget
S 5 Der amtliche Bericht, der über die Verhand.

lungen veröffentlicht worden ist , erklärt , daß scharf«
Melnungsvcrschiedentzeite « zwischen dem LNglischM Mi
dein türkischen Standpunkt beständen . ''

Die Regierungsneubttdung in  Frankreich.
Die ersten Schritte MillerandS.

^ Aus Paris wird gemeldet : Präsident Millerand
bat am Dienstaa Nackmittaa Poincaree zu einer langen
Unterreduna emvfanaen . der in politischen Kreisen
arotze Beöeutuna beiaeleat wird . Man erklärt , datz in
dieser Unterbaltuna die Entscheidung darüber aelalle«
sei. rast Millerand in den nächste« Tagen Serriot mit
der Kabinettsbildnna veanftraae « werde.

Wie weiter ans Paris gemeldet wird , bat Millerand
mit Boincaree auch über den neue » Frankensturz ge¬
sprochen. durch - en der SterlinaMrs auf 83 aestteaen
ist. Laut „Matin " berrschte die Ansicht vor . datz der
neue Frankenstur » deur Mitztrauen des Auslandes ae-
aenüber der noch nicht feststehenden Finanzpolitik der
zukünftigen Reaieruna zuzuschreiben lei . Aus diesem
Grunde M beschlossen worden , sofort mit den Führern
der neuen Reaieruna in Berbinduna z« treten , ähnlich
wie dies in Enaland aescheben fei. als die konservative
Reaieruna bei den Wahlen aeschlaaen worden war,
Serriot ist nach Paris zurttckaekebrt. Er wird ebenso
Me Painlevee vom Präsidenten der Republik für Don-
nerstaa ins Elvsee aerufen werden . F « , Geaenwart
Poinearees wird eine längere Besprechung über die Fi-
nanzlaae stattfinden.

Nustlands Preis für eine Anleihe.
Anerkennnna der Vorkrieasfchnlde «.

»-«-Ueber die Vollsitzung der enalifch-rufsischen Konfe¬
renz IN ein Bericht veröffentlicht worden , in LemkesLeiht: Die Sowietdelegation überreichte der brittMien
Deleaaiivn ein Memorandum über die WiederkerNcl-
lnua des rufsischeu Kredits ans dem englische» Markt.
Die Russen erklärten , wenn sie mit Unterstützuna der
enaliscken Reaieruna eine lanafristiae Anleihe erhalten
würden , die Sowiets eine runde Summe beiseite leaen
könnten , um damit die rnsssschen Borkrtcasschulde « an
britische Untertanen z« decke« . Die brittsche Deleaation
erwiderte , datz man die russischen Borsckläae einaebenü
prüfen müsse, ede ein Urteil Ger sie aefallt w ^ deukönne. Die Russen dranaen in die Enalander . ihr Aeu-
tzersies zu tun . um ihnen zu einer Anleibe zu verhelfen,
die die Sowiets in Stand setzen würde , die Vorkrleas-
schulden zir reaeln . die Mrtschaftliche Struktur Rntz-
lands wieder berzustellen und den enalffck-rrtlssschen
Handel ne« z« beleben . Eine Teilnahme der rrrMschen
Staatsbartk würde der Anleiüe eine solide Stcherbeit

Die nächste alliierte Konferenz in Drllssel.
x Auf der Mailänder Zusaumrenkunst ist zwffche» dem

italienischen Ministervräsidenten oud den velMibe » Mi¬
nistern vereinbart worden , datz als Ort kür die nächste
alliierte Konferenz Brüssel voraeschlaaen werbe » foff.

Ausbau der amerikanischen Kriegsflotte.
M>28te aus Washington gemeldet wird , hat Senator

Butler , Präsident der Flottenkommission , dm » Rmrw-
sentantenhauß mitgeteilt , datz er in der nächste» Woche
eine Vorlage für den Ausvan der amerikanischen Flotte
einreichen werde , wodurch das in Washington festgesetzte
Verhältnis zwischen der amerikanischen , der englischen
und der japanischen Flotte tatsächlich erreicht werden soll,
nämlich ü-rS -\ 3. Die Reaieruna fsahnt -einen Kredit

DleNrlse der deutschen wlrsschafl
. Es besteht kein Zweifel mehr darüber , datz die

deutsche Wtrffchast sich im aeaenwärtiaen Anaenbuck ui
einer ernsten Krise bestndet . deren Auswiikunaen zur
Zeit noch nicht übersehen werden können . Die Lauvt-
erschetnunaen dieser Krise bestehen in einer katastrovha-
leu Kreöitnot . in einer erheblichen Berknavvuna .der
Geldmittel sowie in den Stockunaen auf den Absatzumrk-
ten . Trotzdem die deutsche Industrie in den letzten Mo¬
naten in der Laae rvar . die Produktion wieder zu beben
und ein erbebttcker Rückaana der Arbettslosiakeit ver¬
zeichnet werden konnte , zeiaen sich letzt urvlötzlick die
Wtrkunaen des Ueberaanaes von der Fnflatton «in
Stabtttsieruna der Wäbruna . Unerffudlick ist es . au»
welckem Grunde die arotzen Banken nickt mehr in dein
aleicken Matze Me trüber mit der Industrie und den
Wirtschastskreisen zusammen arbeiten . G^witz. die Laaeder Banken ist zur Zett nickt alanzend . Es . besieht aber
desweaeu kein Grund , datz die Grotzbanken für das
Geld , das Ne der Industrie au » dem Anleilieweae zur
Berfüauna stellen , unerhört höbe Zinsen nehmen.

Geaenwärtta wird die Reicksbank von den Wirt-
schastskreffen mtt Gesuchen bestürmt , die aeaenwartiae
Bolittk der Einschränkuna der Kredttberaabe zu beseiti¬
gen uüdwt ^ er den Wirtschaftskreisen die uohoend aeii
Anleihen zur UeberMirduna der Krise zu Verfüauna
zu stellen. Fn der der Reaieruna nahestehenden Krei¬
sen wehrt man sich aut das Enffchiedenste aeaenüber die¬
sen Bestrebunaen . So nottvendia es auch ist. datz me
deutsche Fnbustrie aus dem Kredtttveae neu stnanzter,sn kiai's rnan ößd) iticöt oie Tttrsllme verrennen,

die Reicksbank als das arobe NoteninMtut des
Deutschen Reiches nickt die Möalickkett besitzt, wieder
eine arotzzüaiae Kreditpolitik einfüüren zu wollen . Die
Gefahren eines solchen BoraebenS für die bentsibe
Wäbruna wären so arotze. datz ulM mit ernMasien Ersksiafte'r'unaen recknen mlibie . Nicki die Rermsbnnl ..
von dtten unerschütterl ^ keit setzt die ?lufrechierbal-
tuna der deutschen Wäbruna abbäncsi . kann so urove
Kredit or ^ ationen auf sich nehmen wollen ^ fondem es isidie Aus « ' der Privatbanken , mit den Wirtschaftskrei-
fen Sand in Sand zu arbeiten.

Wie verlautet , isi der Reicksreateruna der Vorschlag
aemacki worden . Matznahmen ml erareifen . um eiuen
allaemetnen Zablunasaufschub kür Me in Zahlunao-
schwieriakeiten geratenen Firmen herbeizuffibrni . Tn-
ser Vorschlaa erscheint durchaus brauchbar . Es wiro
von den in den nächsten Taaen stattsindenden „Verüanv-
lunaen tm Reichswtrtschaftsminisierium G ^vnaen . ob
eine dcrarttae Matznabme in kurzer erlassen wer¬
den kann . Die Reicksreateruna siebt iedenfallsaifüi .m
Standpunkt , datz bei den einzuWlaaenden Schritten in
erster Linie die wirtschaftlichen Interessen und dtt Sta¬
bilität der deutschen Wabruna aewabrt werden müssen.
Fede Matznabme . die sich im Verein mit diesen lebni - -
notwendiaen Fraaen durchffihren lätzt. kann vblie imi-
teres ins Auae aefatzt werden . Allerdinas ist man bei
der Reichsreaieruna der Auffassuna . datz die eiuziae
Möalick ^ tt in dm: schnellen Durchfübruna der Sackver-
äeffitt « 2 ? die Aussicht vor¬
handen sei. die ausländische Finanzwelt zur Gewab-n nrHüiM'i' r f̂ndustriekredcie an Deutschland zu ver-
amassm ! Na » '' dieser Richtnna hin haben bereits sehr
weitachende Verbanblunaen zwischen deutschen Fndu-
striekreisen und der englischen Bankenwelt siattaefutt-
ben Das Era :bnts der btsberiaen Füülunanabme mit
deü' eÄIcken Finanzkreisen lätzt sich babin zusammen-
fassen datz die enalischen Finanzkreite bereit siicd. d. r
deutschen Industrie Kredite zu geben , wenn di« Durch¬
führung der Sachverständiaenvorschlaae durch . M-« -i>i-vuna Nckeraesiellt wird . Es siebt jeden¬
falls fest datz in Anbetracht dieser englischen Erklärun¬
gen auck von wirtschaftlichen.Kreisen auf die ickleunim
SerbeMhruua einer autzenpolitischen Lösuna aeöräua-
weröen wird. _ _ __
von 150 Millionen Donar . Es sollen acht 1V VV0 Tonne,,-
Krenzer gebaut werden , von denen jeder 15 Millionen
Dollars kostet. Außerdem sotten die Grotzkampischiiie
modernisiert werden.

Krise in de« anrerikanisch-japanischen Beziehungen.
»-* Nach einer Meldung auö Tokio hat der japaunche

Botschafter in Washington , Hanihara , dem tapamichcn
Autzenmtnistcr seine Demission als Botschafter mff ge¬
teilt . Er begründet seinen Rücktritt mit dem Verbot der
japanische« Einwanderung in die Vereinigten Staaten.
Da auch der amerikanische Botschafter in Tokio , Wood,
demissioniert hat , ist man in politischen Kreisen der An¬
sicht, daß eine Krisis in de« japanisch-amerikanischen
Beziehungen eingetrete « sei.

Amerika «nd das Haager Schiedsgericht.
»̂ . Präsident Coolidge hat am Dienstag Nachmiiaig

eine große Konferenz von republikanischen Führern tu
das Weiße Haus aerufen . Er teilte mit . daß er beav-
stchttge, vor der Vertagung des Kongresses vorzuschla-
gen . einen Beschluß über den Beitritt Amerikas znm
Haager Schiedsgericht zu fassen. Coolidge erklärte , daß
er diese Lösung vorziehe und daß er wie seiner Zeit Har-
diug das Ersuchen Lodges nicht annehmen könne , wo¬
nach ein besonderes vom Völkerbund unabhängiges
Schiedsgericht geschaffen «»erden fott.



MMMWWW UuHMMkg!
Gegenttber den optiMstischeu Erwartungen des

Lachverständlgenbevichtes betreffend Sie künftige Wirt¬
schaftskraft und Leistungsfähigkeit Deutschlands mutzimmer wieder auf Sie zur Zeit bestehenden Verhaltniste
in Deutschland hingewiesen werden, die volkswir schast-
lich nach wie vor höchst bedenksta) find. Die Statistik
des deutschen Außenhandels leidet bekanntlich an eitler
Reihe von Fehlerquellen , die besonders atts dem im be¬
setzten Gebiet bestehenden Zustättdcn zu erklären sitrd.
immerhin kann, da diese Fehlerquellen seit Monaten
die gleichen find, auf Grund der veröffentlichten amt¬
lichen Zahlen ein Urteil darliber abgegeben werden , ob
Deutschlands volkswirtschaftlicher Wohlstand zur Zeit
abniutnst oder zunimmt . Vor einigen Tagen Wurden
die Zahlen für den Monat März veröffentlicht, soöatz
jetzt die Bilanz des deutschen Außenhandels während des
ersten Quartals 1924 gezogen werden kann. Die Ein¬
fuhr belief sich in dieser Zeit auf 1,98 MWarden Gold¬
mark, die Ausfuhr auf 1,35 Milliarden . Es ergibt sich
also ein Ueberschutz der Einfuhr über die Ausfuhr ld. h.
eine Passivität unserer Handelsbilanz in Höhe von rund
630 Millionen Golömark. Da sich in den letzten Mona¬
ten die Zahlen nicht sehr geändert haben und auch ut
der nächsten Zukunft keine grundlegende Veränderung
e fahren dürften, wird man annehmen köimen, Satz die
.ährliche Unterbilanz unseres Außenhandels nmd 2H
Milliarden Goldmark ausmacht. Unsere Volkswirt¬
säast erfährt also lcnlfenö eine starke Auspowerung und
ist weit davon entfernt, Ueberschüsse zu liefern , aus denen
ainländische Gläubiger bezahlt werden könnten

Die ersten drei Monate des Jahres 1924 galten als
eine Zeit anfsteigeuder Wirtschastskonjunktur. Der
Warenabsatz (allerdings fast ausschließlich im Inland)
erfuhr eine beträchtliche Belebung, - die Erwerblosenzrf-
fern gingen zurück, der Uebergang zum Neun - und
Zehnstundentag (Achtstundenschicht im Bergbau ) erhöhte
die Produktivität und es hatte den Anschein, daß die Jn-
slationskrise endgiiltig vorbei und daß sogar die Ge¬
nesungskrise fast überstanden fei. Die Außenhandels¬
zahlen für März zeigen an, Satz in der letzten Zeit em
Rückgang in der Einfuhr von Rohstoffen, aber leider
nicht von fertigen Erzeugnissen und Genußmrtteln statt-
gefunöen hat. Trotz der nach) wie vor ungünstigen Han¬
delsbilanz haben wir also gegen Ende des ersten Quar¬
tals 1924 eine Verminderung der deutschen Produktions-
fähigkeit zu verzeichnen. Selbst wemr wider Erwarten
schnell Än "Abbau des Passivsaldos in unserer Handels
bilanz cintreten sollte, ist fürs erste nicht damit zu rech
nen, daß wir große volkswirtschaftliche Ueberschuue er¬
zielen. Wenn wir in dieser Uebergangszeit , die viel¬
leicht Jahre dauern kann, zu laufenden Leistungen an
das Ausland verpflichtet werden, so werden unsere , An¬
strengungen , eine solide, laufende Zahlungsfähigkeit zu
erwerben, zunichte gemacht. Die Korrekturen, die mau
mr den deutschen Außenhandelszaylen anbringen müßte,
wenn man den Handelsverkehr an der offenen West-
grenze genau ermitteln könnte, würden das traurige
Bild nicht wesentlich verändern können. Wtr nagen,
daß die bezahlte Warenausfuhr nach Westen ld. h. also
die nicht auf Grund der Mieum -Vertrüge erfolgende
Ausfuhr ) im Vergleich zu der Einfuhr an meist über-
flüsstgen Genutzmitteln recht gering' ist. Um die dcutschr
Leistungsfähigkeit zu ermitteln und auch nur eniigcr-
matzen begründete Schlüsse für die Zukmift zu ziehen,
müßte erst einmal die Souveränität des gesamten deut¬
schen Wirtschaftsgebietes wteöerhergestellt und dann ge¬
nau ermittelt werden , wie hoch zur Zeit die der deut¬
schen Volkswirtschaft durch die Passivität der Handels¬
bilanz entstehenden Versttste verwandelt werden rönnenDr . E r o l l.

Zur Geschichte der Stadt Hochheim a.M.
Die Pestseuche im Jahre 1666.

(Fortsetzung.)
—r. Auch die Rheinorte Winkel, Lorch und Brngen

wurden von diesem fürchterlichen Gespenst heimgesucht.
In Winkel kam die Pest im September zum Ausbruch
und raffte gleich in der ersten Woche täglich mehrere
Personen hinweg, unter anderem einen Familienvater
Vitus Vellen samt seinen sieben Kindern innerhalb 2
Tagen . Nachdem vom 7. September bis 18. Novem¬
ber 61 Personen gestorben waren, wurde die Begräb-
nisfeierlichkeit untersagt . Die Leichen wurden auf einem
Karren auf den Friedhof gefahren, ein Teil auch an

der „Linde" beerdigt. Beim Pfarrer wurde kein Ster-
befall mehr angezeigt. Erst am 6. April 1668 beginnt
wieder das Sterberegister. Demnach mußte die Pest 1
Jahr und 7 Monate gedauert haben.

In Bingen wütete die Pest um die gleiche Zeit . Die
Bewohner nahmen ihre Zuflucht zu dem Himmel, er¬
bauten die Rochuskapelle (die frühere vor der Jetzigen)
und gelobten dahin alljährlich eine Wallfahrt zu Ehren
des hl . Rochus, welche in der Gegenwart noch stattfin¬
det. Das „Rochusfest" am Sonntag nach dem Gedächr-
nistag des Heiligen im Augirst ist für die Stadt Bin¬
gen und ihre Umgebung ein Festtag erster Ordnung,
und schon Goethe hat dasselbe geschildert. Die Stadt
prangt wie am Frohnleichnamstage im Festschmuck und
am Morgen dieses Tages bewegt sich eine riesige Pro¬
zession den Berg hinauf , in der eine Statue des hl.
Rochus getragen wird, umgeben von jüngeren Knaben,
die als Pilger gekleidet, im Ordensgswand mit Mu¬
schelhut und Pilgerstab einherschreiten. Am Außenchor
der Kapelle findet ein Festgottesdienst mit Predigt statt,
der viele Tausende von Gläubigen lauschen, die von
allen Seiten den hl. Berg bestiegen haben . Nach der
kirchlichen Feier ist aus dem Berggipfel ein kleines Volks¬
fest, wo auch den Bedürfnissen der körperlichen Natur
Rechnung getragen wird.

Auch am Main hatte sich inzwischen die Seuche
eingeschlichen. Um derselben zu wehren, war ein Ver¬
bot des Oberamtmannes für die Ämter Höchst und
Königstein ergangen, die Stadt Frankfurt zu betreten.

In den unteren Mainvrten und auch hier in Hoch¬
heim kam der Verkehr mit Mainz in Betracht, der na¬
mentlich in der Zeit der Weinlese ein recht reger war
und nun unangenehme Störungen erfühl. Beim Her¬
annahen des Herbstes 1666 hatte das Mainzer Dom¬
kapitel als Landesherrschast von Hochheim und Flörs¬
heim dem Ortsgericht Hochheim nahegelegt, zur Zeit der
Weinlese keine aus Mainz oder anderen seucheverdäch-
tigen Orten kommende Leute in die Stadt zu lassen,
damit die „Eontagion " wie man die Pest auch nannte
derselben fernbliebe. Zwar könne man den in Hoch¬
heim begüterten den Zugang nicht wehren, wenn sie
gesund und aus gesunden Häusern wären und für sich
niemals infiziert gewesen seien worüber sie sich durch
einen beglaubigten Schein auszuweisen hätten.

Aber ihre Leser, Leget- und Kelternknechte und an¬
deres Herbstgesinde sollten sie aus unverdächtigen Orten
dingen, falls bas nicht möglich sei, dürften die aus
Mainz mitgebrachten Leute niemals den Ort betreten,
sondern mußten des Morgens sofort in die Weinberge
und des Abends von da nach Mainz verwiesen werden.
Darüber zu wachen und zeitweise die Häuser zu visi¬
tieren, „damit dergleichen Gesindlein nicht einschleiche
und den Flecken gefährde", sei heilige Pflicht des Orts¬
gerichtes. Aber auch diejenigen Begüterten , welche mit
der leidigen Seuche schon einmal infiziert gewesen,
wenn sie gleich völlig genesen, hätten den Flecken zu
meiden und ihren Herbst durch Weiber, Kinder oder
vertraute gesunde Personen einbringen zu laffen, damit
nicht durch die Scheu vor ihnen andere erkrankten.

Nachdern die Gemeinde Hochheim im Herbste 1666
die Weinlese beendet hatte , stellte sie dem Domkapitel
vor, daß durch das Ein - und Ausgehen von Kaufleuten
aus Frankfurt. Mainz und anderen verdächtigen Orten
fremde Kaufleute leicht einen „Ekel" schöpfen und da¬
durch abgehalten werden könnten, Weine bei ihr zu
kaufen.

Dadurch erwirkte sie einen Erlaß von6. Oktober,
daß die aus infizierten Orten kommenden Leute ohne
Unterschied den Ort zu meiden und ihre dort eingebrach-
ten Weine der Pflege einheimischer Pertrauenspersonen
zu übergeben hätten , weil die Gemeinde, die Gott mit
einem guten und reichen Herbst gesegnet, die Hoffnung
habe, daß bald fremde Kaufleute herbeikommen wurden,
um nach altem Herkommen den Herbst zu machen¬

Die wilde Hummel, j
Roman von Erich Friesen.

28) (Nachdruck verboten.
Aus rotverhangenen Ampeln überflutet magisches

Dämmerlicht den ganzen, mit rosa Seide ausgeschlage¬
nen kosigen Raum und wirft rosige Reflexe auf die auf¬
fallend kleine zierliche Frauengestalt , die dort in müder
Haltung auf dem mit Persischen Decken belegten Divan
ruht und bei dem Eintritt der beiden kaum den sein¬
frisierten Kopj  hebt . j

Erst als der Advokat leise zu hüsteln beginnt , blickt '
sie auf.

„Ah! Herr Justizrat ! Endlich!" j
„Ja . Exzellenz! Endlich!" erwidert Jnstizrat Mer¬

tens seufzend. „Es war ein schweres Stück Arbeit !"
Ihre Exzellenz, die Frau Klothilde von und zu

Lüttinghausen erhebt sich lässig und geht mit gleiten¬
dem Schritt den beiden entgegen.

„Dies also ist Liane Arevallo, die Tochter meiner
unvergeßlichen Freundin ?"

„Zu dienen, ExzeNenz. Ties ist Fräulein Liane
Arevallo , die Enkelin des berühmten Finanzgenies und
Konsuls Eduard Winkerstein."

„So —? Wirklich
KoN höchsten Erstaunens blickt Gräfin Klothilde

von und zu Lüttinghausen an der hochgewachsenen,
schlanken Mädchengestalt mit dem kecken, frischen Ge¬
sicht und den großen, schwarzen Augen empor, während
die wilde .Hummel nicht minder verwundert das fast

tucherlich zierliche Persönchen betrachtet, das lhr kaum
bis zum Kinn reicht, — eine reine Puppenfigur mit
schmalen Schultern und einer beängstigend dünnen Wes¬
pentaille , der das blaßrosa Atlasgewand, die winzigen
Hände, das jugendlich frisierte, aschblonde Haar und
die merkwürdig rosige Gesichtsfarbe, die sich bis aus
die Oehrchen erstreckt, eNvas Kindliches verleihen.

Einige Sekunden gucken die beiden Augenpaare ein¬
ander mit einem fast verblüfften Ausdruck an. Tann
reckt sich ihre Exzellenz, die Frau Gräfin Klothilde
voir und zu Lüttinghausen , auf den rosa bekleideten
Fußspitzen in die Höhe.

„Laß Dich küssen, liebes Kind! Und sei wiNkom-
men in der Heimat!"

Gehorsam, wenn auch ein wenig widerwiUig, beugt
sich Hummelchen nieder, und die schmalen, auffallend
roten Lippen der kleinen Dame berühren für eine Se¬
kunde ihre Sttrn.

„Ehe Tu mir irgend etwas erzählst —" fährt Ihre
Exzellenz, bevor das Mädchen überhaupt den Mund
ausgetan hat, immer mit derselben hohen Fistelstimme,
fort — „ehe Tn mir irgend etwas erzählst, ruhe Dich
aus ! Du mußt ja entsetzlich angegriffen und abgemat¬
tet sein nach der langen, langen Reise und besonders
der schrecklichen Seefahrt !"

„Ich bin nie angegriffen," erwidert die wilde Hum¬
mel, und ihre frische klare Stimme hallt wie eine Glocke
durch den mit Nippes überladenen, stark parfümier¬
ten Raum.

„Ach —? Nicht möglich! Tu mußt angegriffen
sein Tu wirst es nur nicht merken. Geh' in mein An¬
kleidezimmer nebenan und lege Dich ab ! Meine Zofe
wird Tir helfen. Zum Tee lasse ich DiK rufen !"

Alle diese Vorsichtsmaßnahmen verhüteten aber nicht,
daß die Pest oder „Der schwarze Tod", wie man die
Krankheit auch nannte , ihren Einzug in Hochheim doch
hielt . Jedoch waren die Opfer nicht so groß wie in der
Nachbargemeinde Flörsheim . Das Sterberegister ver¬
zeichnet für das Jahr 1666 im ganzen 88 Todesfälle,
bei denen vermerkt wird, daß 30 Personen an der Pest
starben. Im folgenden Jahr 1667 ereigneten sich 47
Todesfälle , bei denen in 36 Fällen die Pest die Todes¬
ursache war . Zumeist wurden Kinder von der Seuche
hingeraft , weil diese noch wenig Widerstandskraft be¬
saßen.

(Fortsetzung folgt .)

Lokales.
Hochheim am Main , den 23. Mai.

Die Ruderklub Nassovia 1921 e. V. Hochheima. M.
begeht am 24. und 25. Mai das Fest der Bootshaus-
Einweihung , verbunden mit Bootstaufe . Sämtliche
hiesigen Vereine werden sich an dem Fest beteiligen.
Die dem süddeutschen Ruderverband Sitz Flörsheim an-
gehörigen Rudervereine haben sämtlich ihre Zusage ge¬
geben, sodaß die stattliche Flotte , bestehend aus ca. 25
Booten ein schönes rudersporttiches Bild darstellen wird.
Zur Taufe gelangt ein in der Leux'schen Bootswerft
FranksuctzNiederrad gebauter Gigvierer. Der Festaus¬
schuß nimmt sich der durstigen Kehlen selbst an «nv
dürfte den Gästen der Genuß eines auf dem Festplatz
zum Ausschank gelangenden naturreinen Original Hoch¬
heimer Falkenberg, gewiß sein. Der Wein wird vorm.
8 Uhr mit Musik zum Festplatz gebracht werden. Die
hiesigen Einwohner werden um gefl. Beflaggung ihrer
Häuser (weiß-rot), gebeten. Näheres siehe Anzeige
in der heutigen Nummer.

— Eartenkonzert . Wir verweisen auf das am Sonn¬
tag. den 25. Mar im Gasthaus „zur Mainlust " statt-
sindende Gartenkonzert. Näheres stehe Inserat.

- Augenheilanstalt in Wiesbaden . Der Magistrat
bittet uns um Aufnahme folgender Zeilen : Der Vor¬
stand der Augenheilanstalt in Wiesbaden hat die Bitte
an die Stadtverwaltung hier gerichtet, die bemittelten
Bürger wieder zur Zeichnung eines Jahresbetrages für
die Augenheilanstatt anzuregen und anzueifern. In¬
dem wir diesen Wunsch hiermit erfüllen, werden die
Einwohner gebeten in die im Rathause Zimmer 8 auf-
tiegende Lifte Einzeichnungen, mit Angabe des Betra¬
ges den sie leisten wollen, zu machen und wenn es
ihnen möglich ist. den Betrag sogleich zu erlegen. Die
Anstalt ist ein Wohltätigkeitsinktitut , dessen Geschäfte
durch eine ehrenamtlich tätige Verwaltungskommission
geleitet werden ) sie besitzt die Rechte emer juristischen
Person und verfolgt in erster Linie den Zweck, armen
Augenkranken ohne Unterschied der Nationalität und
Konfession ärztliche Behandlung zu gewähren. Jeder
Kranke wird, sobald die Anstattsbehandtung seitens
des dirigierenden Arztes für notwendig erklärt wird,
ausgenommen, ohne daß vorerst ein Nachweis darüber
verlangt wird, ob er in der Lage ist, die Verpflegungs-
kosten zu bezahlen.

Mm  WisGOMSseSd
reicht weiter , wenn . Sie Pfeiffer &
DUlers Kafiee - EOenz verwenden-
Sie bieten Ihrer Familie eiwa*
Helleres und machen trotjdem Er*

, IparnlOe dabei . Ein Vertuet * wird
x  Ihnen da » beßäilgen . ,

LNderosde»30 Pf.«Dole 40 Pf. in allen Oelcbälten.

Schweigend begibt sich die wilde Hummel, unter
Führung der rasch herbeigeläuteten Kammerzofe, in
das bezeichnete Kabinett , während die runden, wasser-
blauen Augen Ihrer Exzellenz ihr erstaunt folgen.

Als sich die Tür hinter ihr geschlossen hat, trippelt
die kleine Tame auf ihren hochhackigen Schuhchen aus
Justizrat Mertens zu.

„Einfach entzückend!" tuschelt sie ihm zu, die bril¬
lanten -beringten Hände znsannnenschiagend. „Ich bin
aufs Höchste frappiert . Sie wird eine wundervolle Ak¬
quisition für meine Salons sein! Und für die ganze
Berliner Gesellschaft!"

Ter Advokat hüstelt und verbirgt ein spöttisches
Lächeln hinter der elegant behandschuhten Rechten.

„Ahm —!"
Ihre ExzeUenz zieht die feinen, mit einem .Stift

geschickt nachgedunkelten Brauen hoch.
„Oder meinen Sie etiva nicht —?"
,Lich weiß nicht recht —"
„Wieso? Mit dem Gesicht! Und der Figur ! Und

den Millionen !"
Achselzuckend greift Justizrat Mertens nach seinem

Zhlinderhut und verbeugt sich tief vor der kleinen
Tame.

„Gestatten ExzeNenz, daß ich mich empfehle! E -
zeNenz werden mit Ihrer Mündel Mein sein wollen!
Ich möchte nur wünschen, daß ExzeNenz' günstige Mei¬
nung über die junge Tame vorhält !" i i

Ihre ExzeNenz, die Frau Gräfin Klothilde von
und zu Lüttinghausen reißt ihre Waffe cb lauen Angefi
erschrocken auf.

„Wie meinen Sie das —?"
(Fortsetzung folgt.).
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SCHILLERSTRASSE 24

—r. Die Bittwoche. Die drei Tage, welche dem
Feste Christi Himmelfahrt voraufgehen, (werden „Bitt¬
tage" genannt, und von ihnen führt die betreffende
Woche den Namen „Bitt - oder Kreuzwoche". An den
genannten drei Tagen finden die sog. „Vittprozessionen"
statt, bei denen die Gläubigen durch die Felder und
Fluren pilgern und Gott um das Gedeihen der Feld¬
früchte anflehen. Diese Bittgänge haben ihren Ursprung
im südlichen Frankreich. Um die Mitte des fünften
Jahrhunderts ordnete nämlich der hl. Bischof Mamer¬
tus von Vienne an, daß die Christen drei Sühnetage
vor dem Feste Christi Himmelfahrt halten sollten. An¬
laß zu dieser Verordnung waren verschiedene Zeitübel,
wie Erdbeben und andere Gottesgeißeln, wodurch der
Mut des Volkes tief gebeugt war. Um denselben wie¬
der auszurichten und das Vertrauen auf Gott neu zu
beleben, ordnete der fromme Bischof diese Büßgänge
an, und die fromme Uebung verbreitete sich bald über
die ganze Kirche. Die Teilnehmer dieser Prozessionen
gingen barfuß, sowohl Geistliche als Laien, wie einst
auch Kaiser Karl der Große und die edle Landgräfin
Elisabeth von Thüringen dieses Beispiel bußfertiger Ge¬
sinnung gegeben haben. Der Zweck der Bittgänge ist,
die göttl-che Barmherzigkeit um Abwendung aller zeit¬
lichen Uebel, wie Krankheiten, Krieg, Hungersnot an¬
zuflehen und Gott um den Segen des Feldes und da¬
mit um das tägliche Brot zu bitten. Auch kann man
diese Tage als eine Vorbereitung auf das Fest Christi
Himmelfahrt ansehen. Beteiligen wir uns in der rechten
andächtigen Gesinnung an den Prozessionen und dem
Gottesdienst der Bittage. Bitten wir Gott, er möge
die schweren Uebel der Zeit, die auf unserm Volk und
Vaterland lasten, mildern und uns Mut und Kraft geben,
dieselben mit Geduld und Ergebung zu tragen. Ganz
besonders aber möge er in diesem Jahr wieder die
Früchte des Feldes segnen und uns eine gute Ernte
Und Weinlese schenken.

—r . Die Schlagzeit der Nachtigall . Mit den anderen
gefiedrrten Bewohnern der Lüfte ist auch die Nachtigall,
diese Königin unter den Sängern wieder eingetroffen
Und ist gegenwärtig eine Zierde unserer Gärten und
Parkanlagen. Wie einfach und schmucklos ist ihr Ge¬
fieder und doch, wie viele Kraft hat sie in ihren Stimm-
tverkzeugen und welche Abwechselung in ihrem Schlage!
Die wundervollen Weisen dieses Vogels sprechen mehr
wie jeder andere Vogelfang zum Herzen, auch zu solchen,
die sonst edlen Regungen wenig mehr zugänglich sind.
Cs liegt etwas klagendes, melancholisches in ihren Tonen,
die an das Weinen der Geige in der Hand des Künst¬
lers erinnern. Nur das Männchen läßt den ausgezeich¬
neten und eigentümlichen Schlag ertönen. Bald zieht
der Vogel minutenlang eine Strophe einzelner schwer-
wütiger Töne hin, die leise beginnen, allmählich aber
»nschwellen und dann leise verhallen, bald schmettert
ir eine Reihe scharfer Noten ab, welche er endlich mit
den Tönen eines aussteigenden Akkordes schließt. Das
Weibchen singt gar nicht, sondern gibt nur einzelne
fiötende Locktöne von sich. Mit Vorliebe singt die
Nachtigall morgens in der Frühe und abends bei ein-
lketender Dämmerung. Leider dauert der Nachtigallschlag
dur kurze Zeit, nur drei Monate. Mit Beginn des
Vlutgeschäfts, etwa um Johanni , stellt das Männchen
den Gesang allmählich ein, es löst das Weibchen beim
«lüten ab. Im August tritt der Vogel bereits die
brotze Südlandsreise an. — Bei den alten Römern
fiand die Nachtigall in hohem Ansehen und sie zahlten
Ar diese Sängerin mehr wie für einen Sklaven. Wir
Zollen in der kommenden Brutzeit der Nachtigall unfe¬
in ,besonderen Schutz angedeihen lassen und sie nach
besten Kräften vor ihren Feinden, besonders der Katze,
bber auch von Nachstellungen durch Vogelfang seitens
du Menschen schützen.

— Bavaria -Lichtspiele Hochheima. M. Am Don¬
nerstag, den 29. Mai ds. Js . (Christi-Himmelfahrt) und
Sonntag, den 1. Juni läuft der Film „Mutterherz", er¬
weisendes Drama in 5 Akten, welches im benachbarten
"iebrich diese Woche mit großem Erfolg gegeben wurde.

Der rechte Schutzheilige für jeden Kaffretrinker
| ganz gewiß der alte freundliche Kaffee-Onkel. Er
5 das Kenn- und Schutzzeichen für die echte Kaffee-
Uenz in den Silberpaketen und weißen Blechdosen.
Mer rechte Kaffeetrinker mag seinen braunen Trank
Ar wenn Pfeiffer& Dillers Kaffee-Essenz hinzugeben ist.
M die Hausfrau aber ist der Kaffee-Onkel ein guter

Sparhelfer. Nimmt man Pfeiffer & Dillers Kaffee-Es¬
senz zu'Bohnen oder Malz, bann werden die Eeschmacks-
und Nährstoffe erst richtig ausgenutzt. Es gibt mehr
und vor allem billigeres und besseres Kaffeegetränk und
wem wäre eine solche wirkliche Küchenhilfe heutigen
Tages nicht vielmal willkommen?

Kreuz und Quer.
Nllerweltsplauderet von Ernst Hilarion.
Keine Regel ohne Ausnahme . — Endlich

Wonnemonat . — Allerhand Wiedererwachen.
Sie können auch anders , die Herren Mamertus.

Pankratius und Servatius ; das haben sie in der ab.
gelaufenen Woche deutlich bewiesen . Anstatt mit Eis-
tünicm und erfrorenen Ohrläppchen kamen sie im
Strohhut und Sonnenschirm . Als „gestrenge Eisher.
iige" gefürchtet, entpuppten sie sich heuer als Wärme,
bringer ! Also auch hier wieder : Keine Regel ohne
AusnahmeI Wachgeküßt von den Strahlen der lang
verborgenen Sonne , zündeten diesmal ansgerechnet die
Eisheiligen überall die ' Lichterbäume des blühenden
Maies an . Und so ging denn durch die vergangen«
Woche ein duftendes Glühen , Blühen und Leuchten,
das die „Lieblichkeit" des Wonnemonats von der schön-
sten Seite zeigte. Während man vor vierzehn Tagen
noch geflissentlich nach dem durchwärmenden Grog lieb,
äugelte , schiebt mau diesen heute in den Tagen des
wiedererstandenen Strohhutes beiseite und hält es mit
der Maibowle , zumal aus den munter grünenden
Wäldern der Waldmeister seinen angenehmen Wohlge-
ruch als schönsten Maiengruß in die Städie schickt.

Mit einem Male wird es nun lebendig in Len
Luft- und Wasserbädern . Lange genug haben die
Schwimmkundigen und die Sonnenbadhungrigen Heuer
warten müssen, ehe sie ihren Körper in der gewohnten
Art stählen konnten. Nun aber gibt es kernen Halt
inehr , wenn auch immer noch zu befürchten ist, daß
der Mai sich nochmals auf sein „kühles Lüfterl - de.
sinnt und auch Enifaltungstriebe nach dieser Seite ver-
pürt.

Neues Leben tragen die Sonnenstrahlen auch in
die Gartenlokale . Hier brechen ihre Strahlen sich viel¬
fach an dem frischen Ktesbelag , den neu gestrichenen
Banken und Stühlen (an denen Hosen und Röcke so
gern kleben bleiben ) und an dem blitzenden r'Mn «ß
der Instrumente in den Musikpavillons . Die schöne Zeit
der Gartenkonzerte ist wieder gekommen, hoffentlich sind
nun auch die nächsten Monate diesen Konzerten c'.niger»
maßen hold und verlegen ihre Regentage immer läts
die tonzertfreicn Nachmittage und Abende . So ein
Konzerigarten -Betrieb hat doch immer seine cigenarti-
gen Reize und bietet trotz allem lärmenden Drum und
Dran eine gern genossene Erholung , vorausgesetzt , baß
der edle Wettstreit der „lieblichen Kinderstimmchen" t-us
den bekannten „Kutschen" sich nicht gar zu markerschüt¬
ternd in unsere Ohren legt.

Da fallen mir beim Schreiben dieser Zeilen Unige
Berschen aus den Schreibtisch, die nach Kastanienblüten
und Marenbier duften unb die man nicht lesen kann,
ohne sich sofort im GeisteZn einem baumbeschattetrn
Gasthofsgar en zu fühlen und mit dem Dichter zu
rnfen : »Wo man Bier trinkt , kannst du ruhig lachen,
böse Menschen trinken schärfer« Sachen ", oder „Brülle
wie der Löwe brüllt , wenn das Glas nicht ganz ge¬
füllt !" So ein bißchen Fideliias und fröhlicher Hu-
mor gehören unter den lachenden blauen Himmel,
stößt doch auch das Auge des frohen Wanderers all-
überall auf das lebenbejahende Jauchzen und Lachen
des schelmischen Frupungs.

Amtliches.
Mit StkMtMlhWtiit). SM MDtim.

Bekanntmachung
der Hohen Interalliierten Rheinlandkommission.
Laut Verordnung der Hohen Interalliierten Rhein-

landkommijsion bedürfen der Verkauf und die Errichtung
von privaten Empfangsstationen von drahtloser Tele¬
graphie einer Genehmigung, nötigenfalls seitens der kom¬
mandierenden Generäle der alliierten Armeen. Einige
dieser Genehmigungen sind erteilt worden.

Die Erfahrung aber hat gezeigt, daß die militärischen
radiotelegraphischen Nachrichten durch die Anwesenheit
der so genehmigten Radioempfangsstationen gestört
werden können, weshalb es als notwendig erkannt
worden ist, keine neue Genehmigung mehr zu erteilen.
Daher ist es in Zukunft zwecklos, Anträge auf Ge¬

nehmigung zur Errichtung von Empfangsstationen für
drathlofe Telegraphie, fei es bei der Hohen Interalliier¬
ten Rheinlandkommfstonen bezw. ihren Delegierten, fei
es bei der militärischen Behörde zu stellen.

Neuwahl des Beigeordnetenu. der Magistratsschöffen.
Auf Grund des § 9 des Gemeindewahlgesetzes in

der Fassung der Bekanntmachung vom 12. 3. 1924 (G
S . S . 99) und gemäß Beschluß der Stadtoerordneten-
Versammlung vom 22. ds. Mts findet am 2. Juni d.
Js . 7 Uhr nachmittags die Neuwahl des Beigeordneten
und der Magistratsschöffen statt. Es sind4 Magistrats¬
schöffen zu wählen. Zur Einreichung der Wahloor-
schlägen für dieMagistratsschöffenwahi wird hiermit auf¬
gefordert. Die Wahlvorschläge müssen spätestens am 28.
ds. Mts., nachmittags5 Uhr schriftlich dem Vorsitzenden
des Wahlausschusses eingereicht fein.

In den Wahlvorschlägen sollen die Bewerber mit Zu-u.
Vornamen aufgeführt und ihr Stand oder Beruf sowie
ihre Wohnung so deutlich angegeben werden, daß über
ihre Persönlichkeit kein Zweifel besteht. Sie sind in
erkennbarer Reihenfolge aufzuführen. Wählbar sind die
zur Stadtverordneten-Versammlung wählbaren Personen.

Die Unterzeichner der Wahlvorschläge sollen ihren
Unterschliften die Angaben ihres Berufs, Standes und
ihrer Wohnung beifügen.

Mit den Wahlvorschlägen find einzureichen!
1. Die schriftliche Erklärung der Bewerber, daß sie der

Aufnahme ihrer Namen in den Wahloorschlug zu¬
stimmen.

2. Die Bescheinigung des Magistrats, daß die Bewerber
am 4. Mai ds. Js . das 25. Lebensjahr vollendet
haben. Reichsangehörige find, in der Stadt feit 6 Mo¬
naten wohnen und nicht gemäß 8 2 Absi2 des Ge¬
meindewahlgesetzes vom Wahlrecht ausgeschloffen
sind.

3 Die Bescheinigung des Magistrats, daß die Unter¬
zeichner des Wahlvorschlages in der Bürgerliste ein¬
getragen sind.

Die Wahlvorschläge müssen von mindestens drei
in der stadt zur Ausübung des Wahlrechts berech¬
tigten Personen unterzeichnet sein.
Die Wahlvorschläge können eine beliebige Zahl von

Bewerbern enthalten, aber tunlichst soviel, daß aus¬
reichender Ersatz gesichert ist.

Im übrigen gelten die Bestimmungen der Gemein¬
dewahlordnung unter Berücksichtigung der Aenderungen
durch das Gesetz betr. vorl. Regelung verschiedener
Punkte des Eemeinde-Berfaffungsrechtes vom 18. Juli
1919 (E. S . S . 118) besonders auch hinsichtlich der Vei-
geordneten-Wahl.

Hochheima. M., den 23. Mai 1924.
Der Bürgermeister: Böhm.

Vergebung von Banarbeiten.
Für verschiedene städtische Bauarbeiten sollen Ver¬

gebungen stattfinden. Angebotsunterlagen hierzu wer¬
den auf dem Rathaus Zimmer8 gegen Erstattung der
Selbstkosten abgegeben. Die Angebote sind verschlossen
mit der Aufschrift„Bauarbeiten" bis zum 27. d. Mts .,
vormittags 11 Uhr an den Magistrat einzureichen. Die
Oeffnung der Angebote erfolgt zu dieser Stunde, wo¬
bei die Bieter Zutritt haben. Die Arbeiten werden
nur an Einheimische vergeben.

Hochheima. M., den 22. Mai 1924.
Der Magistrat : Böhm.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag, den 25. Mai, 5. Sonntag nach Ostern.
7 Uhr Frühmesse, 8.30 Uhr Schulmesse. 10 Uhr Hochamt.
2 Uhr Andacht z. hl. Erzengel Michael, danach marian.
Kongregationsandacht mit Vortrag. 4 Uhr Versammlung
des Männervereins, und 8 Uhr Arbeiterverein.

Montag, Dienstag und Mittwoch6 Uhr Bittprozeffion danach hi.
Messen. Donnerstag Fest Christi Himmelfahrt gebotener
Feiertag. Der Kindergottesdienst fällt aus. Das Hochamt
ist um 9 Uhr danach fakr. Prozession.

Kath. Kirchenchor. Heute Abend 8,45 Uhr pünktlich, Uebung
für die Damen in der Kinderschule. Um pünktliches und vollzähl¬
iges Erscheinen wird gebeten.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag Rogate, den 28. Mat 1924.

Vorm. 9.00 Uhr Hauptgottesdienst, 10.30 Uhr Christenlehre der
Konfirmierten.



Vermischtes.
E -rre «ttettr ’t ’eic SSetiSatt«. Während einer Eiken-

bahnsahrt n̂nteU -ielt eilt Gedankenleser die Mitreisen¬
den mit seiner L. nnst . Ein Pole , der alles für Schwin¬
del hielt , versprach ihnr eine Stimme Geldes , wenn er
fe;»e Gedanken erraten könne. ..Nichts leichter als das !"
rrlinrte der andere . «Sie fahren zur Messe nach Ntschni-
Sluwgorod . wo Sie eine Menge Waren kaufen , sich nach-
i. r bankerott erklären und mit Ihren Gläubigern ans
drei Prozent einigen werden ." — Der Pole starrte ihn
mit offenem Munde an . zog dann seine Börse und zahlte
die versprochene Stimme . — „So habe ich also Ihre Ge¬
danken richtig gelesen?" fragte der KUnstler triumphie¬
rend . — „Das nicht." entgegnete der Pole , „aber Sie
haben mich aus einen famosen Gedanken gebracht."

Das größte Flugzeug der Erde . Das BombeMua-
zeua . das der amerikanische Techniker Walter ö . Bar-
lina für das amerikanische Geer aebaut bat . darf den
Anspruch erbeben , das arößte bisher konstruierte skina-
zena zu sein. Die Maschine , die bereiis verschiedene ae-
alückie VersuchsMae unternommen bat . ist nach den An¬
gaben amertkanlscher Blätter ein Dreidecker von 37.o
Meter Spannweite . 20 Meter Lärme und 8,5 Meter
Höbe. Mr Gewicht von 20 Tonnen wird noch durch die
Bemannuna und Laduna aus 40 Tonnen erhöbt . Mit
reinen 6 Motoren kann sich das vollansaerüstete ?tlua-
' i bei einer Geschwindiakeit von 1»0 Kilometern w
! Stunde 12 Stunden in der Lust ballen.

Nächtliche LörveubeMÄe. Aus Nairobi , der Haupt¬
stadt der Kenia -Kolonie . wurde kürzlich berichtet , daß
zwei bunariae Löwen in ein Sans mitten in der Stadt
einaebrochen sind und ein paar in einer stalluna be¬
findliche Dchien zerfleischt und zum Teil verspeist bä¬
hen . Das Saus laa in einer der HauvtvFrkeSrsstraßen.
und dieser nächtliche Löwenbesuch stellt wohl die kühnste
Leistnna dar . die sich der Künia der Tiere aeaeuüber

ROeMNsßsmaMe .B.
Hochheim am Main.

Fest-Programm.
Samstag , den 24. Mai 1924 , abends 8 Uhr
Festkommers im Saalbau „Kaiserboi" unter
Beteiligung sämtlicher Vereine Hochheim's;
hierbei Ueberreichung der von den Frauen
uns Jungfrauen gestifteten Bootshaus - und

Rudsrflaggen.
Sonntag , den 25 . Mai 1924,

Früh 6 Uhr: Weckruf.
Vorm. 8 Uhr : Verbringen des Weines mct

Musik an den Main.
Vorm . 10—12.30 Uhr Empfang auswärtiger

Vereine.
Nachm. 1 Uhr Abholen der Vereine von den

Standquartieren zum Festzug und Aufstellung
desselben am Weiher

„ 1.30 Uhr Festzug nach dem Bootshaus.
.. 2 Uhr

I

BsstshailEnmiMs
Festakt.

1. Festouvertüre.
2. Begrünung und Festrede.
3. ..Weihechor" gesungen v. d. Hochheimer Gesang¬

vereinen mit Musik.
4. Weiherede des Vorsitzenden des süddeutschen Ru-

deroerbandes , Sitz Flörsheim.
5. Gratulationen.
6. Schlüsselübergabe. „ , , t
7. Oefsnung und Besichtigung des Bootshauses.

Nachm. 3 Uhr:
Bootstaufe.

1. Weihechor gesungen von den Hochheimer Ge
sangvereinen . . . .

2 Bootstoufe d. d. Verbandsvorstandsmitglied
Herrn I . B . Hell, Mainz.

3. Rodern,arsch.
Nachm. 4 Uhr Bootsauffahrt

ausgeführt von sämtlichen zum S . R . V. Sitz Flörs
heim gehörigen Rudervereinen.
Anschließend Gmhsr Fesiball

in den Näumen des Saalbaues „Kaiserhof" . Au
dem Festplatz Eonzert ausgeführt von der Hochheimer

Feuerwehrkapelle.
Ab vorm. 0 Uhr Ausschank van naturreinem Original
Hochheimer Falkenbcrg . Verkauf von warmen Würst¬
chen und belegten Brötchen , , _ . ,

Wir gestatten uns hiermit die verehrl . Einwohner¬
schaft von Hochheim und Umgebung, sowie Freunde
und Gönner des Sportes freundl . einzuladen und
würde es uns freuen Sie in unserer Mitte begrüßen

zu dürfen . rudersportlichem Gruß
Der Festausschuß

ver wo Verven Zivilisation erlaubt bat . Aeffmrme Lö¬
we»besuche sind in Ostafrika nichts Seltenes , aber noch
viel keckere uns gefährlichere Besucher sind ^ie, ^ eovar-
den die sich weder von Wachhunden uock Menschen in
ihren kühnen Raubzitaen stören lassen. Man bat schon
öfters in Nairobi Hunde aesnnöen , die von Leoparden
des Nachts zerrissen waren . Bor elniaen Rubren fand
eine Mau . die mitten im Zentrum der Stadt lebte , in
ihrem Schlafzimmer einen merkwürdiaen Gast . Als
sch aeaen Abend hineinkam . bemerkte sie in dem Schat-
l-vSinter dem Bett etwas , das wie ein lanaes Seil aus-
ab Sie rechte zunächst an eine Schlange . Zlber in

dem nächsten Anaenblick saü ste einen Leovarden nrt^er
dem Bett liegen , der ste mit wilden Anaen an blickte. Es
war Vas Schwänzende des Tieres , das üe zunächst be-
acerkt batie . Trotz ihres Schreckens belaß sie^ eisLZae
SS ° Da das Schlazimmcr zu ebener Erde laa . sovrNaitch dem einaedrnnaenen Räuber Mrw
ckne/woblaezielten Schuß durch das a schlosiene K-en-
1er den Garaus zu mach?«. . ' "

Kapitalverbrechen kn Berlin . Bfn der Nacht zuu
Sonntaa wurde die ^ rau Johanne Kuschelewsli in ibEonnraa wuroe ore ,vruu - ' . .i." sich t V qv: T pM. äitnfirmrtft in der Friedlichste !der Straste in tdertir

einem aus Algier stammenden desertierten franzck. , , . . . .. (DaHMS “TiPr 'S' öfP?von einem um>
fischen Soldaten namens Benzed ermordet. Der Tate,
wurde von dem beimkebrenüen Ehemann der Ermvrdc>
terr aestellt und der Polizei überaeben.

Schiffsznsammettftotz im Katteggtt. Wie dem „Ham.
burger Fremdenblatt " aus Kopenhagen gemeldA wird
find bei dichtem Nebel im Kattegatt der deutsche Schone,
„Günther" und der dänische Dampfer „Kasan" zumm.
menaestosteu. Das deutsche Schi» wirrde von dem
Lxmwmr -Kasan" muwstns gercmmn uno mnr soforr.
Die Besatzung wurde von den Booten des daniichen
Dampsiirs gerettet.

Dm Urwald verlassen. Aufregende Aventeuer im
tropischen Urwald erzählt der erratische Stecseude G. M.

«nn feowm sveverr erschienenen « ncye „Geheime
Pfade des Dschungels". Er hat längere Zeit in den
Anden und in dem oberen Gebiet des Amazonenstroms
Reisen «nternomwen und ist häufig Gefahren wie durch
ein Wunder entgangen . Einmal wurde er im Urwack
von seinen Trägern verlassen, und sie nahmen ihm aller
mit fort, außer einem Messer: so hatte er weder NahruNS
noch Waffen, aber er ließ sich dadurch nicht entmutige«
Nur ein einziges Mal war er »merklich erschrocken
„Das war in einer Nacht, erzählte er, „als ein riesiger
Jaguar plötzlich aus dem Schatten anftauchte, über,
meinen liegenden Körper wegschritt, an mir bermw
schnüffelte und sich dann neben mir niederlreß. Am
dieser nicksts.erade angenehmen Lage wuroe der Reisende
durch Indianer gerettet, die ihn sehr ^ eundlich behan¬
delten. obgleich sie Kopfjäger waren , die sofort jeden töten
der sie angreift . Er berichtet allerlei Lustiges von dev
Wundern, die er mit seiner Reiseapotheke ausführte . Ei
wurde der »große Heiler" des ganzen Gebietes.

Riesenexplosion für wissenschaftlicheUntersuchungen.
Auf der Hochebene von Millevackes in der Nabe der
französischen Stadt Limoaes tollen 20 Tonnen Mel -rn
in die Luft aesvreuat werden. Die Ervlosion erfolat aut
Grund einer Bereinbaruna der französischen Reaieruna
und dem Professor Maivain . einem Pbnsiker . dessen Sve --
ztaliach das Studium der Schallwellen ist. Eine ähnliche
Ervlosion ist tm voriaen Daüre in Holland ebenfalls
zum Zwecke der wissenschaftlichen Untersnckmna vorm -!
nommen worden . Man hat damals aanz merkwürdicA
Beovachtunaen irber die Traaweite der SchaNwellen
und ibr ? Luftreise aemacht und man üo,st durch die neue.
Ervlosion noch mehr über diele Boraänae zu erfahren.
Außerordentlich empfindliche Meßlnstrumenie sind
allen Windrichtnnaen von der Ervlosivnssielle au » iv
aewisten Zwischenräumen anfaestellt worden . ^ Außer¬
dem soll eine Menae von Fluazeuaen und Lnftvall -ms
die Schallwellen ank arößere Entfernuna und in be-:
stinnnten Höben aiiiiiebmen.
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Herrlicher Ausblick auf den Main

Angenehmer Familien - Aufenthalt . Grosse schattige Ierasse.

Sonntag , den 25 . Mai 1924 grossqf

Garten - Konzert.
iTanzbelustigung^

Eintritt frei Eintritt frei

Zwei Musikkapellen.

M . MMWMiii.
Sonntag , den 25. Alal

beteiligt sich der Verein ack
dem Festzuge d„s Ruderklubs
Nassovia . Treffpunkt 12.30
Uhr am Vereinslokal . Usfl
vollzähliges Erscheinen bittet

der Vorstand.

lurngenmniie Mdeiin
E.-V.

Samstag den 24 . Mai 8
Uhr Zusammenkunft im Vel-
einslokal zur Teilnahme an>
Kommers des Ruder-Klub^
Nassovia.

Sonntag , den 25 Mo'
12.15 Uhr Zufammenkunst
tm Vereinslokal zur Teil»
nähme am Festzug.

Recht zahlreiche Beteili¬
gung wird erwartet.

Der Vorstand.

Freudig iiberrtislh!
sind die Auftraggeber

Nassauische Landesbank
Nassauische Sparkasse

Wir garantieren die Wertbeständigkeit
auch bei täglich verfügbaren Sparkassen¬
guthaben und gewähren

15 1(1 Zinsen p . a.

Rhabarber
zum Tagespreis empfichlt

Gärtnerei
Peter Sack

eines kleinen Inserates,
> Verkäufe,wie An- und -

Wohnungs - und Stellen¬
gesucht. — Der N. Hochh.
Stadtanzeiger wird in
jedem Hause gelesen und
bringt daher immer den

pjjtMt Mg!

Kündigungsgelder mit entsprechend hö¬
herer Verzinsung nach Vereinbarung.

Nassauische Landesbank
Landesbankstelle Hochheim a M.

Die Vereinsbank
sucht einen zuverlässigen Mann als Vereinsdiener . Die
Stelle ist nur als Nebenerwerb zu betrachten.

Bewerber wollen sich melden bei J , Walter,
Mainzerstraße 15.

Der Vorstand.

Habe mich in Hochheim Prankfurterstrasse 26, als

Zahnarzt
niedergelassen.

Sprechstunden für Privateu. Krankenkassenmitglieder
vorläufig Montags, Mittwochs, Donneistags , Samstags

von S bis 7 Ubr.
Dienstags und Freitags von 9 bis 10.30 Uhr.

Zahnarzt Brcnning.

Die diesjährige Kicenutzungen
112 Ruthen im Bettelmann

30 Ruthen im Hühnerberg
wird am Samstag , den 24 . Mai nachm. 5.30 Uhr
meiner Behausung , Erbenheimerweg . meistbietend vel'
geben . Carl Burghardt.

Tongers Musikschatz
bildet eine vollständig Musik . Haus -Bibli¬
othek . Bisher erschienen 5 Bände . Jeder

Band 9 .60 Qoldmark.
(1 Goldmark gleich s/t Dollar Berliner Briefkurs)

In prächtiger Ausstattung bietet jeder Band
in sich abgeschlossen (320 — 360 Seiten stark)
eine reiche Lese der besten und schönsten Salon-
und Vortragstücke , Liederfantasien , Opernmusik,
Lieder , Tänze und Märsche für Klavier . Die
Sammlung ist von bleibendem Wert und sollte
in keinem musikalischen Heim fehlen,

Ausführliches Inhaltsverzeichnis kostenfrei.

Hühneraugen oSL 'ltj«
das Radikalmittel
Hornhaut an der Fußsohle beseitigt Lebewohl
Ballen -Scheiben . In Drogerien u. Apotheken
man verlange ausdrücklich „Lebewohl ".

Vorrätig in allen Buch - und Mu8ikalien-
Handlungen sonst zu beziehen vom Verlag

F . I. Tongern Musikverlag Köln a.Rh-
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Der Kommissar
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erfahren haben,
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noch nicht vor.
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worden ist, nach
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Einigung in de

— * Das a
weitere 100 000
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W

Korno - Klieumin
Herg »»teIN nscb Vor,cbr, !t des LsnitStsrates 0r . Körner , i

SewsKrtss Heilmittel bei Verrenkung , Rheumatismus , Steifheit“
Gelenke , Verstauchung , Qliederschwäche und sonstigen örtlie"

Schmerzen . ErhSltlich bei
Apotheke in Flörsheim am Main.

(Von uns
Die Za

Und die surchib
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einer ernsten Kr
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von einer
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